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a ernhards Leben sollte " . -
enden, bevor es über­
haupt begonnen hatte. 

~ein Halter, ein Hobbyzüch­
ier, gab den erst vier Wochen alten Jack-Russell-Wel­
pen Im November 2016 zum Einschläfern bei einer 
f1erärztin ab. Bernhard war „das Abfallprodukt" einer 
Vermehrerzucht: Billig, ohne medizinische Betreuung 
~oduziert, wog der Kleine nur ein Viertel seiner 

1

„urfgeschwister und litt unter einem vermeintlichen 
rvasserkopf. ,.Bei dem kleinen Bernhard funktionierte 
~1chts m h " · . 

r
l, e r , erinnert sich Barbara Deppe, Leiterin 
es Tierasyls Hagel Hofe.V., der die Veterinärin den 
nterentw· k I b 

f 

Ic e ten, a gemagerten Welpen anver-
raute . · ,,Bernhards kompletter Stoffwechsel war 
tusamm b a 

I 
enge rochen und er hatte Atemnot." Drei 

ge ang b B a angte arbara Deppe um sein Leben. 
nn ging f „ 

B . es au warts ... Mittlerweile hat sich 
ern1e" in . . 

erwand 
I 

ein 1~telligentes, aufgewecktes Kerlchen 
Ündin t ~ und ist der beste Freund von Mischlings­
eh ges c hnuppe aus Rumänien. Die beiden haben 
ufgrun~c _t und gefunden: Denn Schnuppe leidet 

einer Erk k . ..h d ,rer 'Ne! e . ran ung am Staupe-Virus wa ren 
nd chro~is n~eit unter Folgeschäden wie Zuckungen 
l"ld Schnupc ern Schnupfen. Gemeinsam sind Bernie 

pe stark und bereiten Barbara Deppe 

Manch unüberlegter 
Kauf findet auf 

dem Hagel Hof ein 
art.Qerechtes Leben 

viel Freude. Wobei der kleine Bernhard e ner ·hrer 
Lieblinge unter den 700 tierischen Bewohnern ihrer 
modernen „Arche Noah" 1st 

Auffangstation für Heim- und 
Nutztiere sowie Exoten 

Auf dem Hagel Hof leben Hunde, Katzen, Pferde, 
Kühe, Hühner, Fasane, Puten, Schildkröten Tauben, 
Schafe, Ziegen, Kaninchen, Reptilien Äffchen . und 
die Liste ließe sich noch weiterführen. ,,Bei uns kon­
nen alle Arten von Tieren ein Zuhause finden Des­
wegen ist der Hagel Hof einz1gart1g in Deutsch ard" , 
sagt Barbara Deppe. ,,Eine Kombination von Nutz-, 
Heim- und Wildtieren macht uns interessal"'t. W.r ver­
suchen, den Tieren ein sehr naturnahes Leben zu ge­
ben. Alle sollen zufrieden sein und sich in Sicherheit 
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T~rrier-Mädchen Lilly verwandelte 
SICh durch die Hunde-Experten des 
Hagel Hofs vom „Terrorzwerg" 
zum Schmuse-Schätzchen 

Ob starker 
Bulle {o.) oder 
vorwitzige 
Frettchen {r.): 
Barbara 
Deppe 
besitzt über 
20 Jahre 
Erfahrung im 
Umgang mit unter­
schiedlichsten Tieren 

wiegen Und alle bleiben bis zu ihrem Lebensende 
auf dem Hof. 11 Bei vielen Schützlingen handelt es sich 
um Behördenbeschlagnahmungen oder Fundt1ere, 
für die „normale" Tierheime keine Unterbringungs­
möglichkeiten haben Auch für von Tierschützern 
gerettete Fell- und Federntrager gibt es auf dem 
Hagel Hof Platz, so z. B für das ehemalige Zirkuspony 
Gizmo, das rund um die Uhr am Essenswagen der 
Schausteller angebunden war und auf dem Gnaden­
hof endlich frei über die Wiesen galoppieren darf. 
Außerdem gibt es zahlreiche Pnvatabgaben von Vier­
beinern deren Haltung die Besitzer überfordert. Zu 
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Letzteren gehören die sechsjährige Hündin 
Lil ly und der dre11ährige Labrador Finn 

Bissige „Chefin" und 
einsamer Allergiker 

Für Finn ist der Hagel Hof bereits sein fünftes 
(und endlich finales) Zuhause Verschiedene 

Gründe machten den Rüden zum Wanderpokal 
Seine letzte Familie behielt ihn zwei Jahre, bevor 
sie an ihre Grenzen stieß. Sie behandelte F1nns 
Futtermittelallergie, akzeptierte seine Harninkon­
tinenz und brachte ihn zum Hundes1tter, wenn sie 
unterwegs war. Denn Finn Jaulte und bellte ohne 
Punkt und Komma, wenn er allein bleiben musste 
Schließlich tat sich eine Lösung für den „ Bell-Alarm" 
auf: Finn brauchte Hundegesellschaft Doch ein 
zweiter Vierb einer kam für die Familie nicht infrage 
Schweren Herzens gab sie Finn bei Barbara Deppe 
ab - und der Hundemann lebte im Zusammensein 
mit Artgenossen auf Anders als beim kranken F1nn 



L llys Problcrne )1i.1usgernc-1cht " . Das Terrier 
,aren 'war zwnr qu1etschf1del und kP.rngesund, clber 

r=rolle,n d par excellence, da 1hr n,e Grenzen gesetzt 
~,n R~~ Cilly hntte e I11 Dominanzproblem. Wenn 
urd · n,cht passte, schnappte sie zu. Die M1ni­

hretwas dant,n" biss ihre Halter so schwer, dass 
' rnrnan 

/ 0 Weitervermittlung nicht zu denken war und 
n e,ne schläfert werden so llte Zum Glück lehnte 
eeinge . 0 3 b ·11 1 r· arzt ab und seit 2 1 to t L1 y glucklich und 

~ r ,er ' 
e d hm" über den Hagel Hof. 

,han za 

ie Hagel Hafer sind mit 
erzblut im Tierschutz aktiv 

55 
Barbara Deppe einmal einen „Lebenshof" (0-

:n Deppe) aufbauen und leiten würde, zeichnete 
,eh bereits in ihrer Jugend ab „Nachdem mir be­
usst wurde, woher das Lebensmittel Fleisch kommt 
nd wie es produziert wird, stand mein Entschluss 

est, Tiere zu ihrem Selbstzweck leben zu lassen", 
rklärt die gelernte Tierarzthelferin. Vom vorzeitig 
usgezahlten Erbe ihrer Eltern kaufte sie 1995 einen 
esthof in Löningen (Kreis Cloppenburg, Niedersach-

r,en) und gründete zwei Jahre später den Verein. Eine 
per besten Entscheidungen ihres Lebens. Barbara 
Deppe wird nicht müde, sich gegen den respektlo­
len und brutalen Umgang mit Tieren seitens der 
=1e1schindustrie, durch Tierversuche, den Pelzt1erhan­
el oder ignorante, herz- und tei lnahmslose Men-
hen einzusetzen. Sie leistet öffentlich und privat 

Überzeugungsarbeit". ,, Mein Lebensgefährte 1st 
rst durch unser Kennenlernen auf die vielen Miss-

- >i' .Wanderpokal" Finn 
hat auf dem Hagel Hof 
5 • · ·-· -Zuhause 
ge uri 

standf' aufrncrksnm geworden und hdt dadurch seine 
eigene Lebenseinstellung ge~ndert", so Deppe 

Einsatzwillen und logistische 
Höchstleistung 

Rund 700 Pflegetieren gerecht zu werden, erfor-
dert höchste Einsatzbereitschaft und logistisches 
Geschick. Tatkräft,ge Unterstutzung be, der Rund­
um Versorgung der Hort Bewohner bekommt die 
53-Jähnge Barbara Deppe von Tochter Ylva sow,e 
zahlreichen Tierpflegern und ehrenamtlichen Helfern 
Viele von Deppes M1tarbe1tern sind „Überzeugungs­
tater" und arbeiten aus ideologischen Gründen auf 
dem Hof. Sie engagieren sich aktiv gegen T,erleid 
und geben 1hr Bestes, um gerettete, zuvor misshan­
delte Tiere durch Zuneigung und Pflege die früheren 
Gräuel vergessen zu lassen. ,,Die Menschen auf 
einem Gnadenhof kennen keinen Feiertag, kein Wo­
chenende oder Urlaub. Es 1st kein Job Im klassischen 
Sinne, sondern man widmet sein Leben der Versor­
gung von notleidenden Tieren", fasst Deppe zusam­
men. Damit der Alltag reibungslos funktioniert, gibt 
es einen festgelegten Tagesrhythmus, den Mensch 
und Tier verinnerlicht haben Deppe und ihre Tier­
schützer sind ein eingespieltes Team, das die Liebe 
zu den Tieren verbindet und für das deren Rettung 
und Wohlbefinden Lebenssinn spendet. Naturlich ist 
es mit Tierliebe und großem persönlichen Engage­
ment allein nicht getan. Ohne Geld läuft nichts. D,e 
Finanzierung des Hagel Hofs (Futter, Tierarzt, Löhne, 
Projekte und Reparaturen) erfolgt uber Mitgliedsbei­
träge, Patenschaften und Spenden „Wir versuchen 
auch Gelder durch Charity-Veranstaltungen oder 
Spendenaktionen zu bekommen", sagt Barbara Dep­
pe. Zurzeit sammeln die Hagel Hofer Spendengelder 
für den Wiederaufbau des Ziegenstalls, der mutwillig 
durch Brandstiftung zerstört wurde . .:► 

KONTAKT 

Homepage: www.hagelhof.de 
E-Mail: info@hagelhof.de 
Telefon: 05434-92 49 794 

Spendenkonto: 
Hagel Hof / Barbara Deppe 

IBAN: DE65440100460238067460 
BIC: PBNKDEFF 
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